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Vorbemerkuno

Anfang Dezember 2OOg hat es im Referat Baurecht ein Beratungsgespräch gegebenhinsichtlich eines Neubaus einer Haile fürdi; F;;; ä.rä,t a Ziegrer. Beteirigt war nur derArchitekt, kein Vertreter der Firma Eckert a 2i"gf 
"r. 

--''"''

Bei dem Beratungsgespräch ging.es ledigrich um baurechfliche Berange, nichtjedoch um dieTatsache, dass dort eventueriraäioar,ti""i rrrrr:ri"r" oäiÄsse getagert bzw. verarbeitetwerden solrte. Dieser Hinweis war redigrich n""ng"Ä;ni"-; unterragen, die füi eine reirreBeurteilung der Baumaßnahmen nicht relevant ,,u'"r"n, ,u 
"ntnehmen.

Erne Benachrichtig ung der Vorgesetzten bzw. der Verwaltungsspitze über diesenSachverhalt rst ieider nicht erfolgt.

Das für den Betrieb zustäncJiqe staatiche Gewerbeaufsichtsamt (GAA) Braunschweig hatmit schreiben vom 11. Febrrär2010 eine st"ri;n;;;;;;'rrrAnfrage übersandt, werche hierauf das Wesentliche verküzt wledergegeben *irO-: 
- " -

t y"?;[:äfr'on radioaktivem Abfail darf die Firma im Rahmen ihrer Genehmigung

Der Firma Eckert & Zieoter ist gemäß g 7 Strahlenschutzverordnung (StrlSchV) der
Yrs:rq mrt sonstiqen iadioakiiven stär"" r*-nr"ii=i,irorr"nrng und rechnik durchdas GAA genehmigt worden. Eingeschrossen ist Jie ülärnanme radioaktiver Abfä|e zurKonditionierung für eine Zwischen_ Or*. f nJl"lärrngiä"'. Begriff der sonstiqenradioaktiven Stoffe schtießt die Kernbrennst"fd;;;." -'

Ob die radioaktiven Abfälle aus der Asse unter die Umgangsgenehm igung zusubsumieren sind, kann vom Goo nicnt oeantwortei *Jäen, w"rt bisher dort kein Bedarfzur Prüfung dieser Rechtsfrage bestand uno oas rnveniai in der Asse ao,t ni"ni o"r,.nnt
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2 Könnte die Firma evenruerr radr'oaktiven Müt aus der Asse auch ohne Enareiterungihres Gerändes z. B. durch 
_einturriu"jäi"11'iJn''J,l,"r",ems bearbeiten, so dassveränderungssperren und B"d;;;;:pi;;"ä;i'n#n.n nicht sreifen würden?

Die Frage 2 kann so nicht abschrießend beantwortet werden, weir u. a. der umfanq dernotwendigen KonditionierLrng ni"r.rt netanntl.i. öi" Äfirg"-"r."pazität dürfte aus si-cht desGAA aber in keinem Fat ausreichen, ,r oi" i"or*r.iiven noiatte der Asse in denprognostizierten 10 Jahren zu konOitionieÄn. 
--,vsr\!,vc

lm Übrigen verweise ich auf die presseerkrärung des Bundesamtes für strahrenschutznach der keine Gebinde aus der Asse n""n f-Är"n" 
-uäÄracht 

werden sollen.
3. Welche Möglichkeit hat d*el Bu,nd (Bundesamt für Strahlenschutz) über die

."r"äil#hinwesweisuns"no"=üsl;h-i;""0ä""J"oAuf arbeitunsdesAssemürs

Auch hier verweise ich auf die posrtionierung des BfS in(8. Februar 2010t,- 
- -- ure I vrrlrurrrerLrng oes Hts in der Braunschweiger Zeitung

;H:i5ffi:,""i: dre_Asse-Abfätre in einer Anlase einer Firma in Braunschweis zu

Es gilt das gesprochene Woft.


